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NAbonnementäprels für Lodz: 
Jubrlich 8 Abl., halbl. 4 Nbl., viertel. 2 MdL. 


Für Anwärtige ll Pofiberfendung: 


Jührlich 9 Mb. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
wierteljährlih 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando, 


Prell eines Exemplar 5 Ke. 


Ju land. 


St. Meteröburn, 

— Der „Ipannrenbernenniii BBer- 
uuns“ veröffentlicht folgende Mittheilung: 

Faſt jeden Tag bringen die Zeltungen 
private Nachrichten darüber, was im Heiligen 
Synod und überhaupt im geiſtlichen Reſſort 
der rechigläubigen Confeſſton berathen oder 
unternommen wird. Faſt alle dieſe Nach: 
richten werden entweder von den Zeitungs⸗ 
cor reſpondenten und Reportern erfunden oder 
auf Treu und Glauben nach einem Gerücht 
von irgend Jemand aufgenommen. In⸗ 
deſſen fin den dle Nachrichten dieſer Art bei 
den Zeltungsleſern Glauben, was in vlelen 
Fällen Beunruhigung und unnützes Gerede 
verurſacht. Man glaubt namentlich den 
Nachrichten, welche in der Form von Pri- 


Mittwoch, den 6. (18.) Dezember 


Erſcheint Mal wochentlich. 


pränumerando. 


Abtheilungen ſollen bei der Gouvernements, 
Regierung, jedoch unabhängig von derſelben 
gebildet werden; fie werden unter dem Präſi⸗ 
dium des Gouverneurs oder Vice⸗Gouver⸗ 
neurs ſtehen, alle Funktionen der Gefängniß⸗ 
Verwaltung im betreffenden Gouvernement 
ausüben und abgeſehen vom Präſidenten, 
aus einem Inſpektor, deſſen Gehilſen und 
einer Kanzlei beſtehen. Der Inſpektor wird 
alle Gefängniffe des Civil⸗Reſſorts, die Kor⸗ 
teltlons-Anſtalten, Ackerbau » Kolonien für 
minderjährige Verbrecher und Arreſlanten⸗ 
häuſer beauſſichtigen. Die bisher beſtandenen 
Gouvernements ⸗Gefängniß⸗Komites werden 
aufgehoben und durch die neueingeführten 
Sektionen erſetzt, die Kreis⸗Gefängalß⸗Ko⸗ 
mités ſollen vorläufig noch ſortbeſtehen und 
werden den neuen Sektionen untergeordnet. 
Der Etat für dieſe Sektionen iſt, wie ſolgt, 


vattelegrammen gegeben werden, ohne zu berechnet: der Inſpektor erhält eine Gage 


bedenken, daß Gerüchte in der Form von 
Tilegrammen ebenſowenig Glaubwürdigkeit 


von 3000 Rbl., fein Gehilfe — 1300 Röl., 
zum Unterhalt der Kanzlei werden 1600 


verdienen, wie dle Nachrichten, welche von | Nbl. angewleſen. 


irgend elner unbekannten, von Niemand 
dazu autoriſirten Perſon mitgetheilt werden 
und in der Zeſtungschronik emhalten find, 


Moskau. Der Winter hat ſeit einer 
Woche bei uns feine Herrſchaft mit großer 
Strenge angetreten. Fröſte bis 16 Grad 


So bringt die Moskauer Zeitung „Pycexia hat er mitgebracht, aber faſt gar keinen 


BAAouoern“ (Nr. 331) in dieſen Tagen 
ein Brivattelegramm aus St, Petersburg 
vom 29. November ſolgenden Inhalts: 
„Die Frage von der Uebergabe der Volks⸗ 
ſchulen an das geiſtliche Reſſort wird im 
December im Reichsrath zur Berathung 
gelangen,“ Dieſe Nachricht iſt geeignet, 


Schnee, ſo daß Räderfuhrwerke noch in 
vollem Gebrauch ſind, eine für das Ende 
des Novembers in Moskau recht ſeltene 
Erſcheinung. Die ſonſt für dieſe Zeit 
characte riſtiſchen Lohnkutſcher aus den Dör⸗ 
fein, die ſog. „Wankas“, fehlen natürlich 
bis jetzt ganz. Ihr Erſcheinen fällt immer 


Miele zu beunruhigen, indeſſen It ſie völlig | mit dem Beginn der Schlittenbahn zu⸗ 


unwahr und gehört zur Gattung des 
Zeltungeklatſches, welcher unbelannt von 
wem und zu welchem Zwecke verbreltet 
wird, 


Un feinetwillen. 


Howan 
ll ned Gn . 
Hermine Stankenflein. 


(18, Fortſeßung). 


ſammen. Auch aus dem Gouvernement 


laufen von allenthalben Klagen über den 
Schueemangel ein, in Folge deſſen die 
f Fröſte dem Winterkorn, namentlich auf 

— Wie die „Hon. Bp.“ erfährt, wird: hochgelegenen Stellen großen Schaden 
dem Reichsrath demnächſt das Projekt vor⸗ 
Liegen, in ſämmtlichen Gouvernements Sel» 


zugefügt haben. Die Moskwa mit ihren Bere 
zweigungen und die großen ſtädtiſchen Teiche 


Medaktinn und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Akanuıkripie werden zicht jurägeeht, 
Rebaktions-Sprechflunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


tionen für Geſängnißweſen zu kreiren. Dleſe 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorzta 18. 


1889. 


Insertion gebühr: 


| Für die Petitzeile oder beriit Naum © Nop. 
| 


füc Retlanua 15 Fp. 


Im Hublande übern mt Inſertiong auſtrüge 
Hassonstein & Vogler A.-G., Hamburg, Rönigäderz / P. oder 
deren 


ſind feſt zugefroren und bieten mit ihrer 
verhältnißmäßig recht dicken Eisdecke viel 
Platz für Eisberge und Schlittſchuhbahnen. 
Die Wild⸗ und Fiſchhändler haben das 
kalte Wetter lebhaft herbeigeſehnt, da Eis 
für Geld nicht zu haben war und viele 
von weit her angebrachte Waare verdarb. 
Dem iſt nun gründlich abgeholfen; dafür 
ſind aber die Holzpreiſe rapid geſtiegen. 
Der allgemeine Geſundheitszuſtand hat ſich 
verbeſſert; denn die Influenza: verliert, 
vielleicht auch in Folge der ſcharfen Kälte, 
täglich an Kraft. (Rev. Beob.) 

Riga. Dle Nede, welche Se. hohe 
Excellenz, der Herr Juſtizminiſter, Wirkl. Ges 
heimrath Manaſſein am 28. November c. 
bel Eröffnung des Rigaſchen Bezirksgerichts 
gehalten, iſt im „Riſhſti Weſtnik“ veröffent⸗ 
licht worden und lautet in der Ueberſetzung 
wie ſolgt: 

„Vor einem Vierteljahrhundert hat der 
in Gott ruhende Herr und Kalſer Alexan⸗ 
der II. einen der wichtigſten geſetzgeberiſchen 
Acte feiner ruhmreichen Regierung zu beſtä⸗ 
tigen geruht — die Gerichtsordnungen vom 
20. November 1864, auf Grund welcher 
das beſtehende Gerlchtsweſen in der ganzen 
Ausdehnung ſeines großen Reiches elner all⸗ 
jeitigen Erneuerung unterlag. 

Faſt gleichzelnig mit der Beſtätigung 
der erwähnten Gerichtsordnungen, am 12. 
November 1874, hatte der unvergeßliche 
Zar⸗Befreler auch dem baltiſchen Grenzgebiet 
einen für deſſen Rechtsleben wichtigen geſetz⸗ 
geberiſchen Act zu Theil werden laſſen: den 
Codex der Civilgeſetze. Im Jahre 1867 
erfolgte darauf der Allerhöchſte Befehl, die 
Wirkſamkeit der Gerichtsordnungen, mit den 
durch locale Verhäliniſſe bedingten Ergänzun⸗ 
gen und Abänderungen, auch auf das bal 
tijche und die anderen Grenzgebiete des Reichs 
auszudehnen. 

In Erfüllung ſolcher Aller hoͤchſten Vor ⸗ 


Nex war nur zu froh, dieſer Andeu⸗ 
tung Folge zu lelſten. Er konnte nichts 
nüßen, wenn er länger blieb. Gerdas Opfer 
war gebracht; er konnte nicht umhin, den 
Nutzen davon zu genießen. Er konnte ganz 
gut nach London zurückkehren und ſich be⸗ 
mühen, die unglückſelige Epiſode ſeines Auf⸗ 
enthaltes in Vorkſhire zu vergeſſen. 

Er gab daher den Befehl, daß in der 
Kirche von Caſtleton eine Marmortafel zur 
Erinnerung an Lady Gerda errichtet werde; 


25 Lady Coſtlelon braucht jegt nie etwas | extheilte die nöthigen Weiſungen, das Schloß 


von den Aufregungen; die Sie ausgeſtanden 
haben, zu befürchten.“ 
een Sie an Ahnungen, Mr. 


* 1 . 
Im Allgemeinen ihue ich es auch 
nicht. Ich bin nicht im Entfernteſten aber» 

biſch; aber eben jetzt bin ich von einem 
ihr schlimmen Vorgefühl gequält.“ 

„Was iſt es?“ 1 

Reginald blickte vor ſich ins Leere, als 
er antwortele: f 

„Daß in demſelben Maße, wie ich 
Gerda ihr Erbe nicht günnte und ſeinen 


zum Empfange ſeiner Herrin herzurichten 
und reiſte dann nach London und traf ‚vier 
Tage nach ſeiner Abreiſe von dort zwiſchen 
ſechs und ſieben Uhr Abends im Hotel 
Langham ein. 

Nur vier Tage war er abweſend ge⸗ 
weſen und dennoch hatten ſie ſeinen ganzen 
Lebenslauf verändert. Nux pier Tage und 
dennoch hatten ſie ſein Gewiſſen mit elner 
furchtbar ſchweren Laſt beladen, dle er nun 
ſeln ganzes Leben lang mit ſich herum⸗ 
ſchleppen mußte. 

Mies. Travers war zu Haufe und Rex 
begab ſich in ihre Zimmer hinauf. Roſa⸗ 


Biſitz erſirebte, es mir Unheil anſtatt Glück] munde lag auf einem Sopha; das Gaslicht 


bringen ‚wird, und Caſtleton und ſeine Neich⸗ 
thümer mit ſchwere Kümmerniſſe bereiten 
werden.“ g 
„Das iſt thöricht!“ 
„Ich wollte, ich könnte ſo denken!“ 
18 müſſen dieſe Einbildung ab⸗ 
u. 


»Ich kann nicht.“ 
„Beichleunigen: Sie Ihre Rückkehr nach 


und der helle Feuerſcheln erhellten und durch⸗ 
wärmten das Zimmer höchſt angenehm. 
Lady Caſtleton, um fie bei ihrem neuen 
Titel zu nennen, ſah ſchöner denn je aus. 
Sie trug ein Trauerkleid für den verſtorbe⸗ 
nen Onkel aus weicher, feiner, ſchwarzer 
Wolle; ihre weißen Arme und ihr weißer 
Hals glänzten wie polirter Marmor darunter; 
ihre ſchönen Augen warnen geſchloſſen, die 


London. In der Geſellſchaft Ihrer Frau dunklen Wimpern lagen auf den zarten, 
werden Sie dleſe trüben Ahnungen bald | weißen Wangen und die goldblonden Locken 


verlieren.” 


umrahmten die breite, regelmäßige Stirne. 


Reginald trat auf ſie zu und betrachtet 
fie mit leidenſchaſtlicher Zärtlichkeit. Einen 
Augenblick lang vergaß er Gerdas Opfer 
und ſeine Gewiſſensbiſſe. Er dachte nur an 
ſeine Gattin Roſamunde. 

Sie rührte ſich ein wenig. 

Er neigte ſich zu ihr hinab und küßte 
ihre Lippen. Die Liebkoſung weckte fie; fie 
ſchlug die Augen auf und lächelte ihm zum 
Willkommen entgegen. 

„Nex! Du biſt es wirklich. Wle konnteſt 
Du nur ſo lange fern bleiben 7“ 


Nie zuvor hatte ſie ihn mit ſolcher 
Wärme begrüßt; nie zuvor hatte er ſolch' 
aufrichtige Freude aus ihren Augen leuchten 
geſehen. Eine tiefe Zufriedenheit beſchlich 
den Grafen — ein Zweifel, der ihn gequält 
halte, ſchlen beſeitigt zu ſein. Jetzt, in dieſem 
Augenblicke, hätte er ſchwören mögen, daß 
Rojamunde ihn liebe. * 

„Ich blieb nicht freiwillig, mein Lleb⸗ 
ling. Ich habe die Tage und Stunden ge 
zählt, bis ich zu Dir zurückkehren konnte, 
Ach, Roſamunde, ich möchte wiſſen, ob Du 
es ahnſt, wie ſehr ich Dich liebe?“ 

Die Gräfin lächelte. 1 

Ich glaube wohl. Ich habe Dich 
ſchrecklich vermißt, Nex. Das Alles ſchlen 
mir ein böſes Omen für unſere kaum bes 
gonnene Ehe.“ 

„Ich glaube nicht an Omen, Noſe.“ 

„Und kamſt Du noch zurecht nach 
Caſtleton?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, mein Onkel war wirklich ſchon 
todt. Noſamunde, Du warſt von dem Augen⸗ 
blicke unſerer Trauung angefangen, Grafin 
von Caſtleton.“ 1 


ſchrift iſt die Juſtizreſorm gegenwärtig ſchon 
über den größten Theil des europäiſchen Ruß ⸗ 
lands und Über das kaukaſiſche und das 
Weichſelgeblet ausgedehnt worden. 

Dagegen mußten die Baltiſchen Gou⸗ 
vernements, in Folge der Complieirthelt der 
zur Einführung der Juſtizreſorm nothwen ⸗ 
digen Vorarbeiten, noch viele Jahre lang 
bei den veralteten und abgelebten Formen 
der früheren Rechtspflege und des früheren 
Proceßverfahrens verbleiben und erſt jezt If 
auch an ſie die Reihe gekommen zur Er⸗ 
neurrung des Gerichtsweſens, wie fie durch 
die Höchſte Gewalt angeordnet worden. 

Durch die am 9. Juli d. J. Aller⸗ 
höchſt beflällgte Verordnung, welche am 
heutigen Tage im Gouvernement Livland 
in Kraſt tritt, hat unſer erhabener Herr 
und Kalſer Alexander III., das Vermächt⸗ 
niß feines gelrönten Vaters erſüllend, die 
Wohlthalen der Juſllzreſorm Allergnädigſt 
auf die Balliſchen Gouvernements ausge⸗ 
dehnt. Das von Sr. Mafeſtät verliehene 
unparteiliche und für Alle gleiche Gericht, 
welches ſo vlele und jo weſentliche Selten 
des öffentlichen und Peivatlebens berührt, 
wird ohne Zwelfel mitwirken zur Blüthe 
und zum Gedeihen des baltiſchen Grenzge⸗ 
biets auf dem ‚friedlichen Wege des bürger⸗ 
lichen Lebens, und zur näheren Bereinigung 
deſſelben mit den anderen Theilen unſeres 
gemeinſamen theuren Vaterlandes beliragen. 

Meine Herren Beamten des Gerſchts⸗ 
reſſorts! Ihnen, als den erſten Wegwelſern 
der in dieſem Geblet einzuführenden Reſorm, 
ſteht elne ſchwere Arbeit bevor, aber ich bin 
überzeugt, daß Sie: fih rüſtig an dleſelbe 
machen werden. Indem Sie hier der Sache 
der Juſliz dienen, welhen Sie dieſem heiligen 
Dienſt nicht nur Ihre Kenn inſſſe, Ihre 
Fähigkeiten und Ihre Erfahrung, ſondern 
auch Ihr Herz. Die Liebe zur Sache wird 
Ihnen deren Schwleriglelt erleichtern. Er⸗ 


Sie ſchaute ihn vergnllgt an, als ob 
ihr der Titel gefielt. 

„Wurde je eine Gräfin auf merk⸗ 
würdige Art gesandt 7, feagſe fie‘ unnd. 
„Wurde jemals eine Gräfin an ihrem Hoch⸗ 
jeitstage verloffen !“ 

„Nicht verlaſſen, Roſe.““ 

„Du konnteſt es nicht ändern, Nex“ 
und ſie legte eine welße Hand. leicht auf 
ſeine Schulter und lächelte ihm freundlich 
zu; „aber für mich war es ſehr hart, Du 
mußt mir jetzt dafür ſehr Vieles zulſeb 
thun.“ f Ft 
„Was ſoll es fein, Geliebte!“ 

Lady Caſtlelon ‚hielt inne, um gach⸗ 
zudenken. 

„Wir können uns nicht noch einmal 
trauen laſſen und eln glänzendes Hochzelts, 
ſeſt ſeiern,“ ſagte fie ruhig; „aber nichts 
in der Welt kann uns daran Andern, legt 
unſere Hochzeitsreiſe anzutreten.“ 

„Gewiß kann uns nichts hindern. In 
zwei bis drei Wochen wollen wir auf Relſen 
gehen, Noſe und alle jene Orte auſſuchen, 
die Du Dir zu ‚sehen wünſcheſl. 

„Nicht erſt in zwei biz drei Wochen,“ 
ſagte fie in gebieter iſchem Tone, „ſondern 
etzt gleich.“ 

Jetzt, augenblicklich,“ verſetzle er lachend. 
„Nun, für heute wäre es wohl zu ſpät.“ 

„Keineswegs,“ verſetzte ſeine Frau. 
„Wir könnten den Poſtzug benützen und 
heute noch bis Fluſſing reiſen.“ 

Sie ſprach mii ſieberhafter Haft und 
merkwürdigem Ernſt; wer nicht elngewelht 
war, hätte glauben müſſen, ihr elgenes Le⸗ 
ben oder das eines ihr ſehr theuren Ange⸗ 
börigen hänge von dleſer plötzlichen Reife ab. 

(Foriſehung folgt.) 


füllen SIE Ihre dienſtlichen Pflichten ſtets 
im gamen Umfange; ſtehen Sie feſt und 
unermüdlich auf der Wacht für Recht und 
Wahrheit; halten Sie hoch die Fahne des 
ruſſiſchen kalſerlichen Gerichts und ſtreben 
Sie alle einmüthig nach Erreichung des 
Endzieles: der Handhabung der Juſlig in 


genauer Uebereinſtiimmung mit den wohl⸗ 


wollenden Befehlen unſeres Erhabenen Mo» 
narchen, der Ihnen das koſtbare Recht ver⸗ 
liehen hat, Recht zu ſprechen in Seinem 
Allerhöchſten Namen. 

Nach dem Willen Sr. 
Majeſlät erkläre ich das Rigaſche Bezirks ⸗ 
gericht und die friedensrichterlidfen Imftitus 
tionen des Gouvernements Livland für er⸗ 
öffnet. 

Ich fordere alle Anweſenden auf zu 


einem gemeinſamen Gebet zu Gott dem 


Schöpfer um Wohlergehen und langes Leben 
für unſeren Allergnädigſten Kalſer und un 
Herabſendung des göttlichen Segens auf die 
Thätigkeit der neuen Grichtsinſtitutionen des 
Gouvernements Llvland. | 
(Rig. Tagebl.) 


Ueber die kritiſchen Tage 
hielt Herr Rudolf Falb vor Kurzem in Han⸗ 
nover einen Vortrag, welchem Nachſtehendes 
zu entnehmen iſt: 5 

„Erſt ſeit wenigen Jahren iſt man 
dahin gelangt, in den wirbelſörmigen Sirb⸗ 
mungen der Luft, den ſogenannten Cyelonen, 
den Hauptſactor für das Wetter zu er⸗ 
kennen. Daß demſelben als welterer Factor 
die Anzlehung der Erde durch Sonne und 
Mond zugeſellt werden muß, um dle Er⸗ 
ſchelnungen der Witterung zu erklären, wird 
hoffentlich bald zugeſtanden werden. Der 
Einfluß, den dieſe Anziehung thatſächlich 
ausübt, hat feinen Srund in Folgen dem: 
Bekanntlich nennt man dle belden durch 
ungleiche Erwärmung der Erde dauernd be⸗ 
ſtehenden Luftſtrömungen, deren eine die am 
Aequalot erwärmie und daher leichtere Luft 
in einer höheren Reglon nach den Polen 
Hin abführt, während die andere von den Polen 
her der Erdoberfläche nahe kalte Luft zur 
Wleberherſtellung des Gleichgewichtes dem 
Atquator zuführt, Paſſatwinde. Bewirkt 
bel ihnen die Einwirkung des untern, kalten 
Luſtſtromes eine Abkühlung der oberen, ſo 
fällt vie von dem letzteren in ſich aufge⸗ 
nommene Feuchtigkeit condenſirt als Nieder⸗ 
ſchlag zur Erde, und ſolche Niederichläge 
müſſen da am häufigſten fein, wo die beiden 
Luftſtröme ihre Temperatur ausgleichen, alſo 
in den gemäßigten Zonen. Bel ſchneller 
Condenſtrung des Waſſerdampſes entwickelt 
ſich aber ein hoher Grad elektriſcher Span⸗ 
nung, und bei dem Zufammenſtoße zweler 
entgegengeſetzter Luftſtrömungen entstehen in 

olge der Reibung der Lufttheile anelnander 

irbelwinde. Wird nun durch die An⸗ 
ziehung des Mondes und der Sonne das 
ſchon durch die Wärme het vorgerufene Auf⸗ 
ſteigen der Luft am Aegugtor noch verſtärkt, 
fo muß elne ſchnellere Bewegung der Paſſat⸗ 
winde eintreten.” Die Folge davon iſt, daß 


Bir Sypuslismüsfenge 100 

Die durch den Magnetiſeur Hanſen 
angeregte Hypnotſsmusfrage ka ſchon vor 
mehreren Jahren vor das Forum der 
deuiſchen Natutſorſcher und Aerzte auf 
deren Versammlung in Danzig. Ein elgen⸗ 
thihmliches Gebiet ſchelnbar pfychlſcher Er⸗ 
ſchenungen wurde aus der Sphäre des 
Sharlatanismus in das Neid, exacter wiſſen⸗ 
ſchaſtlicher Beobachtung gehoben, Man hat 
räthſelhafte Erſcheinungen dor ſich, welche 
man auf Grund der bisherigen Beobachtun⸗ 
gen und Untersuchungen noch nicht erklären 
konnte, die aber deshalb allerdings nicht 
weggeleugnet werden dürfen. Auf die von 
Dr. Grützner aus Breslau mit großer Sorg, 
falt vorgenommenen hypnotſſchen Verſuche 
folgte eine ſehr intereſſante Discuſſion in 
der anaromiſch⸗phyſtologlſchen Section. Das 
getreue Reſumé der Darſtellung Grügnei's 
und der daran "gefnitpften Debatte "giebt 
eine Ueberſicht Aber den Stand der compli: 
cirten Frage. 75 abe 

Die Pypnoſe tritt — dies iſt die 
oberſte Thatſache — bel den einzelnen Ins 
divlduen in verſchledener Form auf. Hey⸗ 
denhayn und Grützner, welche an welt mehr 
als taufend Menſchen, worunter oft ein 
Batalllon Soldaten oder eine ganze Schul⸗ 
klaſſe waren, Verſuche gemacht haben, glau⸗ 
ben trotz dleſer Verſchiedenheit drei Grund» 
wypen von Etſchelnungen auſſtellen ji tönnen. 
Ble erſte iſt die dis ruhigen Schlaſes, meiſt 
bel Mädchen, der aber nicht ſo nief iſt, um 
der Betreffenden an der Aufnahme von 


Kaiſerlſchen f 


Eindrücken ganz zu hindern; er verſteht 


die warme Luft oben wenkger abgekühlt die 
höheren Breiten erreicht und ſich die untere 
Strömung von den Polen her weniger 
erwärmt dem Aequator entgegen bewegt. 
Da wo beide Strömungen zuſammentteffen, 
erhöht ſich dadurch natürlich die Condenſa⸗ 
tion des Waſſerdampfes in der warmen Luft, 
und es müſſen ſtarke Niederſchläge ja Wol ⸗ 


kenbrüche einzreten. Zugleich aber leiſtet die 


dadurch eintretende electriſche Spannung der 
Gewitterbildung Vorſchub (daher Gewitter 
im Winter), und erzeugt der heftige Zuſam⸗ 
menſtoß der Luſtſirbmungen ſtarke Wirbel⸗ 
wlude. Aus dem Allen ergeben ſich dann 
Die „kritlſchen Tage“, deren Eintreffen zu 
einer beſtimmten Jelt die Erfahrung als 
unbedingt richtig erwieſen hat. Die in Be⸗ 
tracht kommenden Factoren ſind nach dem 
Geſagten die Nähe des Mondes, der Aiquas 
torſtand des Mondes, die Nähe der Sonne 
und die Verſtärkung der Mondanziehung 
durch gleichzeitig in derſelben Richtung 
wirkende Anziehung der Sonne zu 
der Zelt der Finſterniſſe. Daraus erge⸗ 
ben ſich je nachdem nur einer, oder zwei 
bis drei, oder alle vier Factoren zuſammen⸗ 
wirken, kritiſche Tage 1., 2. und 3. Ordnung, 
zu welchen letzteren ſchon alle Tage des Neu⸗ 
und Vollmondes gehören. Auch die in der 
Erde elngeſchloſſenen Gaſe werden natürlich 
durch die Einflüſſe der Mondanziehung an 
den kritiſchen Tagen berührt, und daher zeigen 
ſich an dieſen beſonders „ſchlagende Welter“, 
wie am 15. April v. J. das Unglück in der 
Zeche „Tiefbau“ ein Beiſplel geliefert‘ hat, 
Die Bergbehörden ſollten daher an den kri⸗ 
üſchen Tagen beſondere Vorſicht anempfehlen 
und beſonders an ihnen in den Werken keine 
Line Sprengſchüſſe abfeuern laſſen.“ 


Lag ts chr. 


— Gerichtliches. Eine empfindliche 
Beſtraſung wurde geſtern durch richterllches 
Urtheil einem gewiſſen M. zu Theil, welcher län- 
gere Zeit auf hleſigem Bahnhofe als Hülfs⸗ 
arbeiter angeſtellt war und der ſich verleiten 
lleß, an Stück Kohle von einem Waggon 
mit nach Hauſe nehmen zu wollen. Bei 
dieſem Verſuche wurde er von einem Beam⸗ 
ten ertappt und dem Gericht übergeben, 
welches ihn nunmehr wegen verſuchten Dieb; 
ſtahls zu einer ſechs wöchentlichen Gefängniß⸗ 
fteafe verürtheilte: 

— Der geſtrige Weihnachtsmarkt hatte 
zwar viele Verkäufer, aber im Vergleich zu 
anderen Jahren recht herzlich wenig Kauf⸗ 
luſtige angelockt, eln Beweis, daß die Zeiten 
bei uns Manches zu wünſchen übrig laſſen 
und die Welhnachtsfelertage für vlele Tau⸗ 
ſende ziemlich traurige ſeln werden. 

— Erfroren. Auf dem Hofe des 
Grundſtücks Nr. 181 wurde geſtern Morgen 
ein Mann etfroren aufgefunden. Derſelbe 
wurde als der Bewohner der Gemeinde 
Bentkow, Brzeziner Kreifes, Franz Koszezeba 
recognoscirt. 

— Einbruchsdiebſtahl. Vorgeſtern ver⸗ 
übten Diebe einen Einbruch in der im Haufe 
Zielona Straße Nr. 265 belegenen Wohnung 


des Bronislaw Mgkowski und entwendeten 
verſchtedene Sachen im Werthe von 180 
No. — Von den Dieben hat man bis jetzt 
keine Spur. 

Bezüglich des in unſerem geſtrigen 
Blatt erwähnten Selbſtmörders erfahren 
wir nachträglich, daß derſelbe vor ſeinem 
freiwilligen Ende einen Brief an ſeinen Chef, 
Herrn Thomas richtete, in welchem er bat, 
feinen in Puczniew wohnhaften Vater und 
ſeine Geſchwiſter von ſeinem Tode in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Ueber die Beweggründe ver⸗ 
lautet noch immer nichts, jedoch ſteht feſt, 
daß ſich der p. Kahl ſchon früher einmal 
mit Selbſimordgedanken getragen hat und 
zwar als er feine Stellung in einer hleſigen 
größeren Fabrik verlaſſen hatte und nicht 
ſofort ein andere fand. — Irgendwelche 
Veruntreuungen ſoll ſich der Verſtorbene 
nicht haben zu Schulden kommen laſſen. 

— Im Victoria » Theater gelangt 
Morgen Adend auf vieljeitigen Wunſch das 
dretaltige Luſtſpiel „Nach Italien“ noch⸗ 
mals zur Aufführung. 

— Eine vortreffliche Zeitung für 
unſere Hausfrauen iſt, ſowohl der Neid» 
haltigkeit als auch Bediegenheit ſeines In⸗ 
halts wegen der in Breslau erſcheilnende 
„Häusliche Rathgeber“, Praltiſches 
Wochenblatt für alle Haus⸗ 
frauen! Dieſes Blatt veroffentlicht in 
jeder Nummer belehrende Aufſätze aus dem 
Gebiete der Kindererzlehung, Geſundheits⸗ 
pflege, Haus Wirthſchaft, giebt ferner 
vortreffliche Winke für Küche, Keller, 
Garten u. ſ. w., bringt Beſchrelbungen 
von Handarbeiten aller Art, Recepie und 
hat auch für den Unterhaltungs + Theil, 
welcher Gedichte, Romane, Novellen, Hu⸗ 
moresken ꝛc. enthält, in beſter Welſe 
Sorge getragen. Als Gratisbeſlage 
erſcheint alle vlerzehn Tage dle llluſtrirte 
Kinderzeitung: „Für unſere Kleinen“ 
und außerdem kommt in jeder zweiten Num⸗ 
mer noch eln Preisräthſel zur Veröffent⸗ 
lichung, welches dreien ſelner Auf⸗ 
löſer tinnen praktiſche Geſchenke 
einbringt. Und trotz dieſer vielen Vorzüge, 
welche der „Häusliche Nathgeber“ 
vor vlelen anderen Hausfſrauen⸗Zeltungen 
hat, koſtet derſelbe vierteljährlich doch nur 
1 Mark und kann man deuſelben in der 
Buchhandlung des Herrn N. Schatke 
hier abonniren. 

— Eingeſandt. Nachruf. Am 
Sonnabend entſchlief nach längerem und 
ſchweren Lelden der vlelſeltig bekannte Mu⸗ 
ſiker S. Steinhauer. 

Seit Decennſen wirkte er hlerorts for 
wohl als ausübender Muſiker, wie auch als 
Lehrer, in belden Elgenſchaſten hoch geſchätzt. 

Seine warme Begeiſterung für Muſik 
verpflanzte er in weitere Kreiſe und ihm iſt 
wesentlich das wachſende Inzertſſe für diefe 
edle Kunſt zu verdanken. 

Wo immet in einem muſikliebenden 
Haufe muſikaliſche Veranſtaltungen Pflege 
fanden, da war es Steinhauer, der mit 
tiefen Verſtändniß und unerbittlicher Strenge 
die Kräfte ſchulte, bis ein völliges Gelingen 
geſichert ſchlen. | 


zur Noth und kann auch antworten. Die 
zweite iſt die durch Streichen entſtehende 


krampfhafte Muskelſpannung einzelner Glie⸗ 


der oder des ganzen Körpers, meiſt an 
Soldaten, Turnern, lurz an kräſtigen Leuten 
beobachtete. Die geftrichene, Hand hält Ge⸗ 
genſtände krampfhaft feſt; auf die ausgeſtreckt 
ſchwebenden Beine eines, auf einem Stuhl 
geſetzten Individiums kann ſich ein ſtarker 
Mann ſtellen u. ſ. w. Durch Anblaſen 
der betreffenden Körperiheile verſchwindet 
der tetaniſche Zuſtand. Dahin gehören auch 
Alactifche Erſcheinungen; ver Willens Impuls 
genügt nicht, gewiſſe Muskelgeblete in Bewe⸗ 
gung zu ſeßen, alſo Unfähigkeit zum 
Sprechen, Bewegen des Mundes bei vollem 
Verſtändnüß. A 
Die dritte Form hat verſchledene Un⸗ 
tſormen, die öft in einander übergehen. 
ie eıfte davon iſt die Beſehls⸗Automatle, 
der unbedingte Gehorſam, der dem „Mag⸗ 
neliſeut“ (auch Grützuer brauchte dies omi⸗ 
nöſe Wort der Kürze halber) geleiſtet wurde. 
Dieſe wurde ia Bteslau beſonders häuſig 
beobachtet. Grützner meint, es trete durch 
eine Manipulation, die er aber, wie manche 
andere, dem bekannten Magnetiſeur Hanſen 
abgeguckt hat, eine „Verflachung“ des 
Schlafes ein, das heißt, wenn man den 
Leuten flach über den Kopf hinfächelt, wird 
der Schlaf weniger ef; die Leute‘ folgen, 
wenn man ſie leicht anfaßt, oder auch auf 
den bloßen Befehl. Grützner meint, der 
Schlaf werde oberflächlicher, vie Willens 
action bleibe aber noch in einer Art von 
Taumel. Ferner trete bei dieſer Form bie 
Hallueinatlon ein, jedoch durchaus nicht bei 
allen Individuen. Sobald Jemand belm 


hypnotlſchen Zuſtand einigermaßen Bewußt⸗ 
fein behält, ſei Alles vergeblich; die Leute 
lachen Einen aus, wenn man ihnen etwas 
einreden will. Intereſſant iſt, wle die Hal 
lucinatlon in Bezug auf Luſt und Unluſt 
wirkt. Bringt man den Leuten angenehme 
Vorſtellungen bel, ſo ärgern ſie ſich über 
das Gewecktwerden, während unangenehme 
Hallucinatlonen furchtbar erſchitternd auf 
das Gemüth wirken. Sie pflegen drel Tage 
lang im Traum wiederzukehren. Jemand, 
den Heydenhayn auf dieſe Art einen Löwen 
ſehen ließ, zitterte am ganzen Leibe und ſah 
ihn noch drei Nächte lang im Schlaſe. 

Am merkwürdigſten bei dieſer Form 
ſind die Nachahmungserſcheinungen, welche 


jedoch ſelten und in verſchledenen Abſtufun⸗ 


gen auftreten. Dieſe konnte Grützner nicht 
vorführen, ſopdern berichtete darüber nach 
ſeinen und Heydenhayn's Verſuchen in 
Breslau. Manche machen nur ganz grobe 
Bewegungen nach, wie Gehen und Bewegen 
der Arme, Andere wlederholen die feinften 
Bewegungen. Grützner ließ einen Arbelter, 
der nie Gtiechiſch gelernt hatte, griechiſch 
ſchrelben. Andere ahmten feine beſondere 
Art zu ſprechen nach, ein Vorgang, der 
etwas Erſchreckendes hatte, zumal die Leute, 
wenn ſie geweckt waren, nichts von alledem 
vollführen konnten. Das Nachſprechen tritt 
nur ein, wenn man die Nackenmuskeln 
drückt, nach Grützner auch, wenn man in 
die Nähe des Bauches oder der Magengrube 
drückt. K g 
Von dieſer Nachahmungsſorm der 
Oypnoſe erzählte in der Debatte eln Arzt 
aus Petersburg einen merkwürdigen Fall, 
den er bei Verſuchen des Proſeſſors Berger 
beobachtete. Es war ein Mann von vierzig 


Als Menſch ſelbſtlos, ſchlicht, ohne 
Ruhmredigkeit, ſtellte er nie feine Perſon 
in den Vordergrund. 

Eine ſchwer ausfüllbare Lücke iſt mit 
ſeinem Heimgange in der Pflege, beſonders 
der häuslichen Muſik, eingetreten und manches 
Haus wird ſchmerzlich um den verlorenen 
Freund und die eniſchwundenen Kammer⸗ 
muſikabende trauern. IR 

— Lotterie, (Obne Gewähr). Am 
16. Dezember, das iſt am ſechſten Biehungstage 
der 5. Klaſſe der 153. Klaſſen⸗Lotterie, 
find folgende größere Gewinne gezogen 
worden: — 

Auf Nr. 20386 Rs. 15,000. — Nr. 
2204, 5831, 17699 und 22444 zu je Rs. 
2,000. 

Auf Nr. 6149, 6475, 11010, 16326, 
168 10, 18488, 19529, 20165 und 20475 
zu je Ra. 1,000. 

Auf Nr. 1786, 5810, 10061, 10690, 
12992, 14532, 15847, 16089, 17778, 
19911, 20359, 22167 und 23460 zu je 
Rs. 400, 

Auf Nr. 1413, 1697, 5367, 6608, 
7058, 7947, 11958, 14443, 14626, 
16585 und 20831 zu je Ra. 200. 

Auf Nr. 334, 712, 1201, 2330, 
3117, 3525, 4212, 4243, 4442, 5605, 
5688, 6273, 7069, 8131, 8697, 8836, 
9060, 10151, 13933, 15457, 16302, 
17587, 18312, 18918, 20420, 20436, 
20522, 21035, 21390, 21393 und 22297 
zu je Rs. 100. t 


— Unter der Spitzmarke: „Ein neuer 
Enoch Arden“ ſchrelbt man der „Frankf. 
Ztg.“ Folgendes: Greenwich iſt in nicht ger 
ringe Aufregung verſetzt worden durch das 
plötzliche Wledererſcheinen eines Matroſen, 
den man ſeit 30 Jahren todt glaubte. Er 
heißt Willtam H. Parker, kam vor drei 
Wochen aus der Fremde zurück, hatte ſelne 


Frau aufgeſucht und ſie, wle Enoch Arden, 


verhelrathet und als Mutter von mehreren 
erwachſenen Söhnen aufgefunden. Seine 
Erlebniffe ſind recht ungewöhnlicher Ark! 
Im Jahre 1857 ſchiſſte er ih auf dem 
Segelſchiff „Willlam und Mary“ als Mar 
troſe nach Quebec ein; auf der Heimtelſe, im 
Auguſt, fiel er über Bord; man ſeßzte ein 
Rettungsboot in's Meer, aber da es Nacht 
war, blleb alles Suchen fruchtlos. Ein 
portugleſiſches Schiff rettete ihn, nachdem et 
als trefflicher Schwimmer ſich ſo lange iber 
Waſſer gehalten hatte, am nächſten Morgen 
und brachte ihn nach Südanterſka. Her 
ſchlug er eine abenteuerliche Laufbahn ein, 
diente ein Jahr lang auf einem Seeräubder⸗ 
ſchiff und entging nur mit knapper Noth 
der Ermordung; ein andermal lag er tobt⸗ 
krank in Palermo, während des Steeſſions⸗ 
krieges diente er auf inem Blockavebrecher 
und wurde gefangen; ſchließlich erwarb er 
fi) ein hübſches Stuck Geld in den Vold⸗ 
gruben, wollte damit nach Hauſe zurückkehren, 
wurde aber beraubt und mußte wleder von 
vorn anfangen, Jetzt iſt er mit elnem be⸗ 
trächtlichen Vermögen als 57fähriger Mann 
heimgekehrt, und ſelne Frau erkannte ihn 
ſofort wieder an der Stimme und am Gange. 
eee ee 
Jahren, der, nachdem man ſelne Nacken⸗ 
muskeln gedrückt, in unhelmlicher Raſchhelt 
alle ihm vorgemachten Bewegungen, nach ⸗ 
ahmte. Dabel war das Auge ſtarr, dle 
Pupillen erweltert und gegen Licht nicht 
empfindlich. Wenn man ihm vorſprach, 
verwandelte er fi in elne förmliche Sprech⸗ 
maſchine. Er ſprach in allen Sprachen 
nach, darunter dle ſchwlerigſten Laute der 
bekanntlich phonetiſch ſehr eigenartigen ruſſi⸗ 
ſchen Sprache, was et nach dem Ecwachen 
nicht mehr vermochte. Det Mann wär an 
elnem Beine etwas gelähmt; in der Oypnoſe 
wich dieſe theilwelſe Lähmung und er machte 
die Bewegungen, die man ihm vormachte, 
mit Leichtigkeit nach. Eine beſondere) bel 
Manchen beobachtete Thatſache iſt auch das 
Verſchwinden der Farbenempfindlichkelt. Sie 
trat, wenn man die eine Geſichtshälſte 
ſtrich, auf der anderen eln, ebenſo wenn 
man das Auge mit der Hand erwärmte 
oder ſich mit einer brennenden Cigarre 
näherte. N an 
Grützner bezeichnet als das Princip 
der ganzen Hypnoſe: „Witkung regelmäßig 
wiederholter, gleichförmiger ſchwacher Relhe.“ 
Beſondere Dispoſitlon nach Alter, Geschlecht, 
Körperkraft läßt ſich nicht fordern, doch 
ſcheinen in der Entwicklung begriffene Mäd⸗ 
chen fait alle hypnotiſch zu ſein. de 
Es ſcheint in der That die Möglichkeit 
vorhanden, die hypnotiſchen Erſcheinungen 
in Bezug auf einzelne Sinnesthälligkeiten 
der Phyſiologle des Gehirns und des Ner⸗ 
venſyſtems dlenſtbar zu machen, die, wenn 
dies gelingt, dann ihrerſelts viellelcht den 
Dienſt erwidern und das Dunkel der Oyß 
noſe hell beleuchten würde. 1504 
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Er bat nicht die Abſicht, das Eheglück feiner 
Frau zuſtören, da er nie geſchrieben hatte, 
well er des Schreibens unfähig war: jetzt 
will er das mitgebrachte Vermögen für 
ſeine Frau ſicher ſtellen. Ein ſonderbarer, 
aber guter Mann. 


Meueſtt poſt. 


— Charkow, 14. December. Die 
Nachricht der „Charkowſchen Gouvernements⸗ 
Ztg.“ von der Schließung des 1. klaſſiſchen 
Gymnaſiums ift unrichtig; nur im 2. wur⸗ 
de der Unterricht eingeſtellt. Im 1. Gym⸗ 
nafium hat ſich ſogar die Krankenzahl 
gegen früher um mehr als zwei Drittel 
verringert. 

Sſewaſtopol, 14. December. Der 
wegen Ermordung der Hoſrathswittwe Mar⸗ 
garethe Orlowskaja Angeklagte Sſilin⸗Girel⸗ 
Agejew wurde freigeſprochen, dagegen wurde 
feine Zuhälterin Olga Weretennilom zum 
Verluſt einiger Rechte und zu drei Jahren 
acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Jalta, 14. December. Die Arbeiten 
am Molo Bau ſind eingeſtellt. Alle Arbeiter 
find an Influenza krank, die in der Stadt 
ſtark graſſirt. Die Schüler und Schülerinnen 
der hleſigen Lehranſtalten find infolge des 
koloſſalen Prozentſatzes von Kranken unter 
ihnen vom Unterricht befreit. 

Sſimferopol, 14. Dezember. Die hie⸗ 
ſige Zeitung meldet, die Duma habe zur 
Erbauung ſteinerner Handels Magazine 
58,000 Nubel bewilligt. ö 


Telegttune. 


Wlen, 16. Dezember. Die Influenza 
verbreitet ſich Immer mehr. Minifler Zaleski 
iſt an derſelben erkrankt. 

Paris, 16. Dezember. Die Gemahlin 
des Präſidenten Carnot, ſowie die Gemahlin 
der Miniſter Tirard, Freycinet, Conſtans und 
Poes Guyot find an der Influenza erkrankt. 

Madrid, 16. Dezember. Der jugend⸗ 
liche König iſt gefährlich erkrankt. Es wer⸗ 
den Bulletins aufgegeben. 


Kleine Notizen. 


— Die Moskauer Engros⸗Branntweinhändler 
tahlten im Oktober d. J. in der Moskauer Rentei 
an Aeeiſe für Branntwein und Sprit 1,201,953 
AOL 47 Kop. ein. Der höchſte Betrag entfällt 
wie öhnlich auf die Firma Peter Smirnow mit 

1 Rbl. 40 Kop.; dann folgen Koſchelew 
mit 105,000 RbL; Striedter mit 73,266 Pöl, 

mit 61,145 ½ Rbl., Wwe. Popows Nach⸗ 
ſolger mit 60,000 Rbl., Nabotkin mit 56,000 Rbl., 
ow mit 53,500 Rbl., Sinjuſchin mit 
Aid Kit., Semenow mit 42,000 Abl., Dechariot 
Wi 0,400 Rbl., Simin mit 27,900 Rbl., Timo⸗ 
ſelewer mit 20,345 Rbl., Petruſchinin mit 4245 
Abl., Leuzinger mit 2981 Rbl., Afremow mit 
158% Rbl. und Guiwattowski mit 550 bl. 
Hahlten im Oktober d. J. die Firma Peter 
1 w 4551 Rbl. und Petruſchinin 3218 Rbl. 
elle in anderen Renteien ein. 
Unter der mit dem Auslande Handel treis 
benden Petersburger Kauſmannſchaft hält ſich, dene 
1b" zu folge, das Gerücht von einer bevor⸗ 
* Erhöhung des Zolls auf Alkohol, Näh⸗ 
ſchinen und Velocipedes. ** 
— In den Kohlengruben Phon Fontaine ⸗ l 
Gpeegue verunglückten fünf Bergleute durch ſchla⸗ 
gende Wetter. 2 
„Nette Ortsvorſtände ſcheint es in Ungarn 
geben. In der Gemeinde Docde bei Karan⸗ 
flard vor Kurzem der Lehrer Dimitri Soma, 
er bei einer Budapeſter Geſellſchaft fein Leben 
mit u Fl. verſichert hatte. Auf Anſuchen der 
Mitte wendeten ſich der Pope, der Richter und 
der Notar an die Geſellſchaft, und das Geld wurde 
bald ausgezahlt. In der erfien Nacht, nachdem 
bie Frau den Betra glatten hatte, erbaten ſich 
fällig zwei auf Patteuldle befindliche Gendarmen 
bel ber Wittwe Unterkunft. Gegen Mitternacht 
klopfte man an die Thür; als die Frau öffnete, 
fasten vier Männer,‘ deren Geſichter geſchwͤrzt 
waren, in's Zimmer und verlangten Geld. Als 
fie 12° Fl. erhielten, forderten fie von der Wittwe 
Woog FL Dieſe erwiderte, fie habe das Geld im 
Gafiziimer. Die Räuber drangen dort ein und 
wirben nun von den Gendarmen gefeſſelt; die 


Rauber d ope, der Richter, der Notar 
aher n Die wackeren Dublin, 16. Dezember. Der neue 
Leute 5 sa. ee | 3 Pickkönig von Irland „it eingetroffen und 
— andungsbrücken der n „1 
KR —— in New⸗ or 14127 9 7 würde demſelben eln enſhuſtaſtiſcher Empfang 
kamen En — 905 en 1 188.000 zu Theil. 41 
en, Der angerichtete Schaden wird auf 125, 
geschält. Sci wurden nicht beſchädigt. Lemberg, 16. Dezember. In ganz 


In dem gemäßigt oppofitionellen „Buda⸗ 
peſtey kagblatt“, dem Organ des Grafen Albert 
pony, lieſt man folgende Tagesnotiz: Ein hoher 
Beamte der für Heine Geſchenle nicht unem⸗ 
| ige 5 gien Riesen ana 
ber. * J j 1 Theeſervice 
wre. Man flaunte, bereit) uhr den uner⸗ 
warteten Zwiſchenſal, in einer Dixrectionsſitzung 
5 zu dem En dem ’ 
Beamten ein — gebßeres Theeſerylce zu ſenden. ... 
Daſſelbe kam leider nicht mehr zur. 
— Von den großen Elſenbeinſchätzen, die Emin 
Paſcha in Wadelat aufgehäuft haben ſoll, iſt nach 
der „Kölniſchen Zeitung“ noch kein einziger Jahn 
nach der Küfte gekommen. Schon vor einig 
Monaten hieß es, daß eine dle 
Hauptquartier in London hätze, mm 
auf dieſes Elfenbein, de ſamimterth auf 
70,000 Pfund Sterling geſchäßt wird, vorgeſchoſſen 
hätte, und thatſächlich ſei ein eigenes Schiff nach 
Sanſibar abgegangen, um die koſtbare Beute zu 
erwerben und nach Gurdpa zu ſchaſſen. 
Der „Correſpondencia de ane zufolge 
iſt der junge König von Spanien in Jolge einer 
Erkältung erkrankt. 


degree 


* J nde 8 ie ⸗ 
vet e den dere melde mn. or 


„ welche man dor» 
eſchlagen hat, um die Stöße der Eiſen⸗ 
ahnzüge bei ſchneller Fahrt zu mildern, 

gehärt jetzt auch die Anordnung federnden 

Eiſ eh . W. Libbeſt in. 

Bo dee iR Schiene, 

wie das berliner Patentbureau Gerſen u- 

Sachſe berichtet, die Geſtalt eines liegen⸗ 

den Lateiniſchen J, der große Schenkel wird 

auf die Schwellen geſchraubt, während auf 
dem kleinen die Räder laufen. Die ge⸗ 
krümmte Verbindung wirkt, wenn auch Rur 

im geringen Maße, als Feder, for eine 

elaſlſche Fahrbahn geſchaffen wird. 

— Das Alter der Eiſenbahn⸗ 
ſchiene. Dit Eiſenbahnen ſind ſchon 
aM * 1 an: hat due 
reilich erſt weitere, Verbreit egeben. „|, 
Bisher war Ae daß de Shin 
zuerſt im 18. Jahrhundert bei den engli⸗ 
ſchen Kohlenbergwerken verwendet worden 
lei. | Jetzt hat man aber ein 1541 erſchſe⸗ 
nents Werk von Sebaſtjan Münſter, eine 
Beſchreibung über Länder und deten Ein⸗ | 
richtung aufgeſunden. In dieſem Buche 
iſt die Abbildung eines Bergwerkes im 
Leberthal (Elsaß) enthalten, nach welcher 
die Transportwagen (Hunde) auf Schienen 
nach und von dem Schachte gerollt wurden. 
Hietnach ergiebt ſich, daß die Eiſenſchienen 
als Fahrbahn ſchon im Anfang des 16. 

ahrhunderts in Gebrauch geweſen find. 


Galizien und in der Bukowino iſt die Ins 
fluenza ausgebrochen. 

Sanſibar, 16. Dezember. Der Zuſtand 
Emin » Paſcha's hat ſich bedeutend ver⸗ 
ſchlimmert. N 


A- -en eee eee 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 16. Dezember 1889, 


78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
Verhältniß des Garniee zum Wedro 100 — 307 ½ 
En gros pr. Wedro 823.—826 268 — 209) 2% 
Delail⸗Preis p. „83518381 272 — 2781) Juſchlag 
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Atifekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Billet aus Moskau. 
— Schneider aus Barmen. — Sackheim aus 
Bialystok. — Pawlowski aus Warschau. — Weis- 
blat aus Petersburg. 

Hotel Vietoria, Herr Hubermaun und 
‘1: Wodzinski aus Warschau. — Amster aus Wien. 


— Wolters aus Mühlhausen. — Zubinski aus 
Buezek. 

Hötel de Pelogne. Herr Czaplicki aus 
Kielce. — Cynamon aus Warschau. — Afonin 
aus Charkow. — Littke und Czeklinski aus 
Ozorkow. — Glücksmann aus Spiczyn. — Richter 
aus Kalisch. — Paulus aus Rozdrzahy. — Ko- 
Walski und Rokosowski aus Alexandrien. 


Yankjagung. 


Wasilewski aus Kaminsk, — Fechner aus Allen Denen, welche bel der Be 
Frankfurt. erdigung unſeres uns unvergeßlichen 
Gatten, Bruders, Schwagers u. Onkels 


11 ͤͤ ²³¹ V A A INELER 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 8. bis 14. Dezember 1889. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Jgierz. 


FCC 


August Zielke 


eine fo liebevolle Theilnahme an den 
Tag legten, insbeſondere aber dem Herrn 
Paſtor Rutkowski für ſeine troſtreſchen 
Worte am Grabe, ſowie den Herren 
Trägern, ſagen wir hierdurch den 


Taufen. £ Todesfälle. tiefgefühlteſten Dank. 

3 2 5 Kinder. | Erwachsene. Die trauernden Hinterbliebenen. b 

E | & | ® | männt. weibl. männl. weil. . 

a ‚Holsipig _ Fer 11 Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
| x | 3—3) von 


Waährend | biefer Zell wurden 2 lodtgeborene 
Kinder angemeldet. 


J. Sernoth, 
Konſtantinerſtraße 321, 

empfiehlt blühende Hyazinuthen in allen 
Farben, Tulpen, Maiblumen, Alpeuveilchen, 
chineſiſche Primel, geſüllt und einfach, Tin⸗ 
nerarien, Nelken und Camelien; Trockene 
Bonquels und Kränze in allen möglichen 
Formen und Größen, von dem beſten Ma⸗ 
terial gearbeitet; ſowie mir mein Vorrath 
von blühenden Blumen ermöglicht, allen Ans 
ſprüchen auf Vonguets und Kränze von 
ſriſchen Blumen zu genügen. 


Cin Flügel 


iſt billig abzugeben. 
Wo init die Exped. d. Bl. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pab ian ice, 
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Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes 
Kind angemeldet. 


rr PIE IUERBEDIE 


. Iafernte 


Meisterhaus. 
Heute Mittwoch: 


Eisbeine. 


Morgen Donnerſtag: 


Jiſch⸗Eſſen. 


Zu Feſtgeſchenken 
empfiehlt: Schürzen in Wolle und Seide, 
Chemiſets neueſter Fagon, Chemiſets 
aus Spachtelſpitzen, Schulter⸗Kragen 
und Muffs aus Plüſch, ſpaniſche 
Shawls, jowie Capotten in über 
raſchend ſchöner Auswahl in Wolle, Plüſch, 
Spitzen und Selde ꝛc. ꝛc. zu ſehr billigen 
Preiſen (3—2 


(1 
Ein im guten Zuſtande befindlicher 


FIUgel 


32) ist zu verkaufen. 
Adreſſe in der Apotheke des Herrn Muller 
9 ee ee EEE 


Zum bevorftehenden - 


UWeihnachts⸗Feſtel! 


empfehle 2 ü 


fäge-ilienfilten, n 
feinfte Henkel'ſche Tiſchmeſſer, Taſchenmeſſer, 


Emilie Schimmel, Ae eee e 
Petrikauerſtraße Nr. 752/115, eee 12 f 
egante Wiegeupferde, Ghrihbaumfländer, 


Tourniſter oder Bücherkaſchen find zu haben 
bei FRIEDRICH DRESSLER, 
Sattler: u. Riem wagaren⸗Geſchäft, vis-h-vis 
dem Paxradieſe, ſowle Auch für Woll⸗ und 
Abfallſpinnerel Er und Schnürriemen, 
Contonuiehoſen, Rilſchelleder, Ereibriemen, 
doppelt, in jeder Breite und Länge, beſter 
Qualität zu ſoliden Preiſen. 11828 
In meinem Haufe Petrſkauer Straße 516 

iind vom erſten Jull 1890 


drei. Läden zu uermiethen. 


Reflectanten belleben ſich in meinem Comptoir 
zu melden. (3.2 


in hocheleganter neuer 
Pelztsppich; 
im Auslande gearbeitet, iſt prelswerth 


zu verkaufen. 
Wos ſagt die Exped. d. Bl. 


Schlittichuhe aller Syſteme, vernickelt und in 
feinfter Ausftattung, ſpeclell Dauen · Schlitiſchuhe. 


Faßabſtreicher uud Vorleger in Draht, 

Gummi und Linoleum, 

Linoleum-LAnler, 

diebesſichere Cuſſetten ꝛc. 

Haushaltungs⸗ und Küchenwaagen verſchie 
vener Spſteme de. c. (11—6 


Karl Mogk. 


Gute Campen 


kauft man am bil „ 
3 weit der Vorrath reicht, bel 


F. Jarisch, 2 


Przeiazd⸗Straße Nr. 1197 
(8351. Ms-a-vis dem Heinzel ſchen Famſlienhauſt. 


Der Conseil 
der Handelsbänk in Lodz 


| 3 hat beſchloſſen, auf die 2 
Dividende pro 1889 
eine Abſchlagszahlung von 83 
Rs. 15 pro Aetie de Rs. 20 
zu leiſten. 5 
Die Auszahlung erfolgt vom 3. Jan uar 1890 ab, 
in Hod an der Caſſe der Handels ban; 
in Warschau bei der Commerzbank in Warſchau und N 
in St. Petersburg bei der Commerzbank in Warſchau, St. Peters⸗ 
Saz ei C stelzrriet 
Zu dieſem Behufe ſind die Coupons Nr. 6. der I. beziehungsweiſe 
Nr. 7 der II. Emiſſion mit einem arithmetiſch geordneten Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniſſe einzureichen und werden ſolche nach geſchehener Abſtempelung wieder 
zurückerſtattet. | | 
Lodz, den 16. Dezember 1889. 


Dienstag früh verstarb plötzlich an Altersschwäche unsere herzensgute Gross- 
mutter, Schwester, Tante und. Grosstante 


Amalie Gräber geb. Hartmann 


in ihrem SO. Lebensjahre. 


Die Beerdigung: zu welcher alle Verwandte, Freunde und Bekannte ergebenst 
eingeladen werden, findet Freitag den 20. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhause 
Petrikauerstrasse Nr. 573 aus statt. 


Die tiefbetrübte Familie. 


Wir erlauben uus hierdurch gegen 1, daß e d die e Riederinge des vo LEOPOLD HINTZ 1 e N sa 


(4) bernommen haben und der — 


Ahn Nusnerbauf 


in, Chenille⸗ Ba Plüschtüchern, Pellerinen, Damen-Capotten in Wolle und Chenille, Röcken ete. 
p. p. in reeller Waare zu Fabrikpreiſen eröffnet iſt. Mg 


HET ZER &. SCHWALBE. 


—— Ex 

e CIRCUS Houcke & hard 
| 

| Grosser Ausverkauf 

ö 8 Eodz, Feen le . Naunteuffel, auf dem 

zurückgeſtellten Gegenſländen g deute Dienſtag: 

ee be e,, Große Gala⸗Vorſtell ung 

Ludwig Henig. t mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr ung 

1 Fee Kreiter. F Auſtreten ſämmtlicher neu engagirter Artiſten, 


LE au m nn nm vu mm Du au a mn zu mu zu zu? unter anderen der Herren: 


— Charlier, Beketov, Roberta und Herbertz. 


25 800 0e 2 f ̃ . rs here 
10 Das Kaukaſiſche Wein Geſchäft von Shanon-Negiſtrators. ng | 
0 E. 0. Paruchofi & | VA 3 D. Okoefl, | Im Beſitz einer ſoeben angetorttmgnen, ‚Sendung vom echten 


Zawadzkaſtraße, Haus Seheibler; macht das geehrte Publikum auf fein 
J reich ajlortiries Lager in kaukaſiſchen Weinen 
* von vo et | zu billigen Preiſen am und halt gli gletegyefttg Die foeben 
eingetroffenen 
feinsten Delikatessen, 


‚Caviar zu 2 Rbl. — 2 R. 50. K. per Pfund, 


G 
Shanon⸗Regiſtrators 

von Aug. Zeiss & Co., Berlin, "8 
empfehle ich dieſelben 55 geehrten Inleteſſenten ju abe 1 7 5 8 


Papier⸗Niederlage und Contobücher⸗Fabrik 


K. J. Tyber, 
PeirikauersStraße Nr. 786. N 5 
32 | eg, des en Wechſels warne, erkläre ich 3 lan, 
daa A gprler 2 
Der * obiger Ale. ie eine 


Biblorhaptes. 


beitens empfohlen. 
51 Herr E. Dietrich, Sredniaſtcaße Nr. 332, 
== verkauft unfere Weine ebenfalls zu Griginalprtiſen. — —— 


* Verloren 2 8.2 


wurde ein Portemonnaie mit 10 Rbl. 2 eint A 
Kopeken Inhalt und einem Wechſel über 50 


i: 5 $ 1 ausgeſtellt von Eduard Scheffel. Judem ich vor | angemeſſene 
—" Poanxtops u Hazarem Keononsa» Aohopx. lossszeno Ilensypon. Schnellpressendruck von Leopold an 


Bapmana, 6 ana exaopıı 1889 r. 


\ 


